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Initiative UNICEF: «Kinderfreundliche Gemeinde»
Der Bezirk Küssnacht braucht
politisch engagierte Bürgerinnen
und Bürger, die bereits im Schul­
alter diesbezüglich motiviert
werden sollen. Der Bezirksrat
unterstützt deshalb eine Initiative
aus Merlischachen.

amtl. In regelmässiger Folge finden im
Rathaus Schwyz Sessionen des Kin­
derparlaments statt, an denen seit eini­
gen Jahren auch Schülerinnen und
Schüler aus demBezirkKüssnacht teil­
nehmen.

Initiative und Petition aus
Merlischachen
Das Ziel dieser Aktivitäten ist es, Kin­
dern und Jugendlichen möglichst ob­
jektiv und parteipolitisch neutral Ein­
blicke in das politische System der
Schweiz zu geben und ihr Interesse am
politischen Geschehen zu wecken.

An der Frühlingssession 2012 wurde
im Kinderparlament das Thema
UNICEF Initiative «Kinderfreundliche
Gemeinde» behandelt. Als Folge da­
von haben Schülerinnen und Schüler
der dritten und vierten Klassen aus
Merlischachen eine Unterschriften­
sammlung bei Schülern und deren
Eltern durchgeführt.
Mit ihrer Initiative fordern sie, dass
sich der Bezirk Küssnacht um das
Label «Kinderfreundliche Gemeinde»
der UNICEF bewerben soll.
Rund 60 Personen haben die Petition
unterschrieben. Es sind dies einerseits
die Schülerinnen und Schüler der drit­
ten und vierten Klassen ausMerlischa­
chen, anderseits auch Geschwister und
Eltern. Die Petition wurde im Juni
2012 dem Schulpräsidenten Emil Loo­
ser übergeben.

Bezirksrat begrüsst politisches
Interesse
Der Bezirksrat steht demAnliegen aus
Merlischachen wohlwollend gegen­
über. Die politische Initiative der
Schüler ist zu unterstützen und als
Investition in die Zukunft politisch in­
teressierter Bürger zu verstehen. Die
UN­Kinderrechtskonvention legt die
Rechte der Kinder fest.
Ihr Recht auf Teilnahme am politi­
schen, ökonomischen und sozialen
Leben einer Gemeinde soll vermehrt in

den Blickpunkt der Küssnachter
Bezirkspolitik rücken.

Lebensqualität und
Standortattraktivität
Der Weg zur Auszeichnung «Kinder­
freundliche Gemeinde» führt in sieben
Schritten zum gleich genannten Label,
welches vier Jahre Gültigkeit hat und
in einem ähnlichen Prozess erneuert
werden kann. Das Label kommt in ers­
ter Linie den Kindern und Jugend­
lichen zugute. Es erhöht gleichzeitig
aber auch im ganzen Bezirk die
Lebensqualität und trägt damit zur
Standortattraktivität bei. Gleichzeitig
sind die wiederkehrenden Kosten zu
berücksichtigen.

Etappiertes Vorgehen
Aus diesem Grund gibt der Bezirksrat
einem etappierten Vorgehen den Vor­
zug. Er entspricht insofern dem
Wunsch der Petitionäre aus Merlischa­
chen, indem die ersten beiden Schritte
(Fragebogen und Auswertung inkl.
Präsentation), die zu einer Zertifizie­
rung als «Kinderfreundliche Gemein­
de» führen können, ausgeführt werden.
Der Entscheid, ob sich der Bezirk um
die Auszeichnung «Kinderfreundliche
Gemeinde» der UNICEF bewerben
will, soll nach Kenntnis der Resultate
aus der Standortbestimmung gefällt
werden.

Neue Logos für die Jugendarbeit im Bezirk Küssnacht
Der Verein Offene Jugendtreffs Küssnacht hat für die Jugendarbeit im Bezirk vier neue Logos
gestalten lassen. Beteiligt waren auch Schülerinnen und Schüler.

Die vier neuen Logos der Jugendarbeit
im Bezirk gehen auf eine Initiative des
Vereins Offene Jugendtreffs Küssnacht
und der Fachstelle für Gesellschafts­
fragen zurück. Sie hatten im Mai die­
ses Jahres in Zusammenarbeit mit dem
Team der OASE einen Gestaltungs­
wettbewerb bei Schülerinnen und
Schülern durchgeführt. Dabei gingen
ein Dutzend Vorschläge ein.

Vier eigenständige Logos,
ein starker gemeinsamerAuftritt
DieAufgabe bestand darin, aufbauend
auf den drei bestehenden Logos der
OASE, des Skateparks und der Mid­
night Funzone insgesamt vier Logos zu
gestalten, darunter neu auch eines für
den Verein Offene Jugendtreffs Küss­
nacht.
Angestrebt wurden einerseits vier
eigenständige Logos für die verschie­
denen Bereiche der Jugendarbeit im
Bezirk. Andererseits sollten diese vier
Einzellogos als Teile eines starken,
gemeinsamen Auftritts gegen innen
(Jugendliche undMitarbeitende fühlen
sich als Teil eines Ganzen) und aussen
(Bevölkerung, Behörden, Partner,
Sponsoren, Medien) zu erkennen sein.

Gestalterische Herausforderung
Es ist klar, dass diese gestalterische
Herausforderung durch die Schülerin­
nen und Schüler ohne professionelle
Unterstützung durch beigezogene
Fachleute nicht zu bewältigen war.

Vier Jugendliche, welche sich beim
Gestaltungswettbewerb ganz beson­
ders kreativ hervorgetan hatten, wurden
deshalb zu einemWorkshop mit einem
professionellen Grafiker eingeladen.
Lea Zumbach (Küssnacht), Charlotte
Illi, Regan Raveendran und Simon

Fuchs (alle Immensee) erhielten Mitte
November von Kilian Suter, Grafiker
bei Büro Nord, Küssnacht, einen inte­
ressanten Einblick in die Arbeit eines
Gestaltungsprofis und lernten die ver­
schiedenen Programme undTools ken­
nen, welche von einem Grafiker ein­

gesetzt werden. Unten sind die vier
neuen Logos der Jugendarbeit im
Bezirk Küssnacht abgebildet, welche
in Zusammenarbeit mit BüroNord ent­
standen sind und künftig bei allen
Print­ und digitalen Produkten einge­
setzt werden.

Workshop der vier Jugendlichen Lea Zumbach (sitzend), Charlotte Illi, Regan Raveendran und Simon Fuchs (stehend
von links) mit Kilian Suter, Grafiker bei Büro Nord, Küssnacht.

In fünf Schritten
zum Label
1. Beantwortung eines umfang­
reichen Fragenkatalogs
(Standortbestimmung)

2. Veranstaltung eines Work­
shops/einer Zukunftswerkstatt
mit Kindern und Jugendlichen

3. Formulierung eines
Aktionsplans

4. Evaluation der Gemeinde vor
Ort

5. Auszeichnung mit dem Label
«Kinderfreundliche
Gemeinde»

Was bringt die Auszeichnung
den Gemeinden?
­ Eine Standortbestimmung zur
eigenen Kinderfreundlichkeit
­ Vernetzung der verschiedenen
Anspruchsgruppen auf
kommunaler Ebene
­ Mehr Lebensqualität für die
ganze Gemeinde
­ Imagepflege: Werbemöglichkeit
mit dem Titel und dem Logo
­ Vernetzung und Austausch mit
anderen «Kinderfreundlichen
Gemeinden» in der Schweiz

Umsetzung der
Kinderrechte
Im Vordergrund des Prozesses auf
dem Weg zu einer «Kinderfreund­
lichen Gemeinde» steht eine Stand­
ortbestimmung zur Kinderfreund­
lichkeit in Form eines Fragebogens,
welcher von der UNICEF ausge­
wertet wird.

Wie werden die Kinderrechte
umgesetzt?
Kinderfreundlichkeit zeigt sich
darin, wie Kinderrechte in den fol­
genden Bereichen umgesetzt wer­
den:
­ Verwaltung und Politik
­ Schule
­ Familienergänzender Betreuung
­ Kinder­ und Jugendschutz
­ Gesundheit
­ Freizeit und Wohnumfeld

Die altersgerechte Information der
Kinder, der Einbezug ihrer Sicht in
Plan­ und Entscheidungsprozesse
sowie die Förderung von Mitge­
staltungsmöglichkeiten tragen zur
Steigerung der Kinderfreundlich­
keit einer Gemeinde bei.

GA­Tageskarte
Gemeinde
Mit dem Fahrplanwechsel am
9. Dezember 2012 erhöhen die
SBB die Tarife für die beliebten
Gemeinde­Tageskarten erneut.

Der Preis für eine Tageskarte wird da­
her ab 13. Januar 2013 von heute CHF
37.– auf neu CHF 39.– angehoben.

Karten online reservieren
Bei dieser Gelegenheit machen wir Sie
gerne darauf aufmerksam, dass die
Verfügbarkeit der Tageskarte jederzeit
auf dem Internet (www.kuessnacht.ch)
abgefragt werden kann und sofern ge­
wünscht, die Karten auch gleich online
reserviert werden können. Reservierte
Tageskarten können nicht mehr umge­
tauscht oder zurückgegeben werden.
Die Karten müssen nach wie vor am
Schalter des Einwohneramtes (im Rat­
haus 2 in Küssnacht) bezahlt und ab­
geholt werden.

Bezirksbeitrag an
Strassengenossenschaft
Gemäss einem im Februar 2009 in
Kraft getretenenen Reglement richtet
der Bezirk an öffentlich­rechtliche
Strassengenossenschaften und Korpo­
rationen Strassenbeiträge aus. Ausbe­
zahlt werden Unterhalts­ oderAusbau­
beiträge. Die Strassengenossenschaft
Ländli, Küssnacht, erhält für das Ka­
lenderjahr 2011 einen Unterhaltsbei­
trag von 1500 Franken.

Die vier neu gestalteten Logos der Jugendarbeit im Bezirk, von links: Midnight Funzone, Jugendhaus Oase/Jugendanimation, Skatepark und Verein Offene
Jugendtreffs Küssnacht.




